
ERDWÄRMENUTZUNG IN 

MEHRPARTEIENHÄUSERN
Österreichischer Haus- und Grundbesitzerbund Salzburg

09.04.2025

DI Dr. Edith Haslinger

Senior Scientist

AIT Austrian Institute of Technology

Center for Energy



WÄRME IN ÖSTERREICH
Rahmenbedingungen für die Geothermie



FÜR WELCHE ZWECKE WIRD ENERGIE 

EINGESETZT?

Wärmewende ist die 

halbe Energiewende!
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Verkehr

Strom Wärme

296

TWh

Quelle: verändert nach Österreichische Energieagentur

Basis: Statistik Austria, Nutzenergieanalyse 2022
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RAHMENBEDINGUNGEN
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…................……………………………….

Prozesswärme <200 ° 

Raumklima und 

Warmwasser

211

TWh
66%

11%

23%

Welche Arten von Wärme gibt es?

C

Prozesswärme >200 ° C

157

TWh

Quelle: verändert nach Österreichische Energieagentur

Basis: Statistik Austria, Nutzenergieanalyse 2022 4



RAHMENBEDINGUNGEN
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Warmwasser
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66%

11%

23%

Welche Arten von Wärme gibt es?

C

Prozesswärme >200 ° C

157

TWh

Großer Hebel für 

die Geothermie!

• Lokale Energiequelle

• Unabhängig von externen 

Lieferanten

• Platzsparend

• Emissionsfrei

• Grundlastfähig 

• Kostenstabil

Quelle: verändert nach Österreichische Energieagentur

Basis: Statistik Austria, Nutzenergieanalyse 2022 5



GEOTHERMISCHE TECHNOLOGIEN
Geothermie - mehr als nur eine Erdwärmesonde



GEOTHERMISCHE TECHNOLOGIEN

Quelle: Bracke & Huenges, 2022
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GEOTHERMISCHE TECHNOLOGIEN

Quelle: Bracke & Huenges, 202208.04.2025

HEIZEN  KÜHLEN  

SAISONALE 

SPEICHERUNG
STROM

• Einbindung 

Geothermie in Nah- 

und 

Fernwärmenetze

• Integration in 

Gewerbe- und 

Industriebetriebe

• Wärme- und 

Kälteversorgung 

von größeren 

Einzelabnehmern
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GEOTHERMISCHE TECHNOLOGIEN

Quelle: Bracke & Huenges, 202208.04.2025

HEIZEN  KÜHLEN  

SAISONALE 

SPEICHERUNG
STROM

• Raumwärme

• Einzelhausversorgung

• Anergienetze

• Quartiersversorgung
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EINSATZ VON GEOTHERMIE IN GEBÄUDEN
Erdwärmesonden, Grundwasserbrunnen und vieles mehr!



GEOTHERMISCHE WÄRMEGEWINNUNG
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FUNKTIONSWEISE WÄRMEPUMPE
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ERDWÄRMESONDEN

08.04.2025

⚫ Quelltemperatur Ø 5 ºC – 6 ºC

⚫ Bohrlöcher mit Ø 20 cm

⚫ Etwa 70-200 m tief

⚫ Sonden sind mit Sole (Wasser-Frostschutz-
Mischung) gefüllt

⚫ Doppel-U-(Duplex) oder einfache U-Sonden 
(Simplex)

⚫ Sonden werden in den Bohrlöchern mit einer 
Betonemulsion eingegossen

⚫ 1-3 Bohrungen pro Einfamilienhaus

⚫ Grobabschätzung 25-30 W pro Sondenlaufmeter
Quelle: Deutscher Bundesverband Wärmepumpe
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ERDWÄRMESONDE
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ERDWÄRMESONDE
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Fotos: Hagleitner Bohrtechnik GmbH

WENIG PLATZ? → KLEINERE BOHRGERÄTE
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Fotos: PORR

WENIG PLATZ? → GEHSTEIGBOHRUNGEN
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THERMISCHE GRUNDWASSERNUTZUNG

08.04.2025

⚫ Quelltemperatur 8 – 14 ºC

⚫ Entnahme von Grundwasser durch einen 
Entnahmebrunnen

⚫ Wasser wird von der Wärmepumpe um bis zu 5 K 
abgekühlt (Mindesttemperatur für die 
Rückführung 5 ºC)

⚫ Zwischenwärmetauscher oft empfehlenswert

⚫ Abgabe des Wassers an den Schluckbrunnen

⚫ Brunnentiefe ca. 5-20 m

⚫ Grobabschätzung 200 l pro kW Heizleistung Quelle: Deutscher Bundesverband Wärmepumpe
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FLACHKOLLEKTOREN
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⚫ Leitungen ähnlich wie Erdwärmesonden

⚫ Verlegt in 1,5-2,0 m Tiefe

⚫ Entweder mäandernd oder in 
Ringen/Schleifen verlegt

⚫ Leitungen sind mit Sole (Wasser-
Frostschutz-Mischung) gefüllt

⚫ Ergiebigkeit abhängig von der 
Bodenbeschaffenheit

⚫ Grobabschätzung 20 W/m²

Quelle: Deutscher Bundesverband Wärmepumpe
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⚫ Leitungen ident wie Erdwärmesonden

⚫ Dicke Rohre, lange Kreise

⚫ Verlegt in 1,5-2,0 m Tiefe

⚫ Meist in Ringen/Schleifen verlegt

⚫ Passt sich flexibel ans Grundstück an

⚫ Leitungen sind mit Sole (Wasser-
Frostschutz-Mischung) gefüllt

⚫ Ergiebigkeit abhängig von der 
Bodenbeschaffenheit

⚫ Grobabschätzung 25 W/m²

RINGGRABENKOLLEKTOR
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RINGGRABENKOLLEKTOR

08.04.2025

Quelle: RGK e.U.
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„PFLUGKOLLEKTOREN“
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PLANUNG UND DATENGRUNDLAGEN
Welche Datengrundlagen braucht man für ein erfolgreiches 

Geothermieprojekt?
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GRUNDLAGEN FÜR ERDWÄRMEPLANUNG

Energiebedarf 

d. Gebäudes

• Monatswerte (Grund- und Spitzenlast)

• Heiz- und Kühlbedarf

Geothermi-

sches 

Potenzial

• Standortbezogen

• Spezifische lithologische, (hydro)geologische u. klimatische Bedingungen

• Welche Energieträger stehen zur Verfügung?

Technische 

Nutzung

• Welche Wärmequelle soll erschlossen werden?

• Welche WQ-Anlage ist für das Projekt geeignet?

Rechte 

Dritter, 

Umwelt

• Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen

• Beeinträchtigung/ Verletzung öffentlicher/fremder Rechte 

(Thermische Reichweite, energetische Jahresbilanz, Ökologie)

Wirtschaft-

lichkeit

• Erwartete Investitionskosten

• Erwartete Betriebskosten

• Energiepreisniveau im Vergleich zu konventionellen Heizsystemen
24
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MONATLICHES ENERGIEBEDARFSPROFIL - VEREINFACHT 
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ENERGIEBEDARFSPROFIL BEI UMRÜSTUNG VON 

BESTANDSGEBÄUDEN 

➢ Gebäudedaten:

Baujahr, Nutzungsklasse (ganzes Gebäude, stockwerksgenau), Brutto-Grundfläche, 

Bruttovolumen, Gebäudehülle, A/V-Verhältnis, Klimaregion, Heizgradtage, Bauweise, 

Sanierungszustand, …

➢ Energieverbrauchsdaten:

Bisherige Energieträger, Energieverbrauch (Gas, Öl, Fernwärme), Energieausweis

➢ Energieinfrastruktur:

Leitungen, Heizzentralen, Alter der Kessel, mögliche Trassen für neue Leitungen, 

dezentrale/zentrale Versorgung, Regenerationsquellen

➢ Formulierung von Zielen:

- Was soll erreicht werden? Völlige Autarkie Wärme, Kälte, Strom oder Teilabdeckung? 

- Sanierungsmaßnahmen vor Versorgung (technische Machbarkeit, Budget etc.)

08.04.2025 27
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• Vorhandene Wasserrechte im Umkreis 

(Wasserbuch)

• Bohrinformationen

• Konsensmengen

• Schichtaufbau des Erdreichs (Horizonte, 

Korngrößenverteilung…)

• Wärmeleitfähigkeit, spezifische 

Wärmekapazität und Dichte der einzelnen 

Horizonte

• Erdreichtemperatur

• Grundwasserpegel unter Gelände

• Grundwasserfließgeschwindigkeit

• Grundwassertemperatur

UNTERGRUNDERHEBUNGEN UND 

WASSERBUCH

29
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WASSERBUCH SALZBURG
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WASSERBUCH SALZBURG



DATEN AUS BOHRPROFILEN

Tiefe ab GOK von Tiefe ab GOK bis Hauptanteil

0 m 1,5 m Anschüttung

1,5 m 10,9 m

Sand und Nebenanteil 

stark schluffig; stark 

tonig

10,9 m 14,5 m Kies

14,5 m 15 m
Steine und Nebenanteil 

kiesig, stark kiesig

15 m 19 m Kies

19 m 20 m Konglomerat

20 m 26,7 m Konglomerat

26,7 m 28,5 m
Kies und Nebenanteil 

stark schluffig

28,5 m 29,5 m Konglomerat

29,5 m 36,5 m Kies

36,5 m 37 m Konglomerat

37 m 39,7 m
Kies und Nebenanteil 

stark schluffig

39,7 m 43,7 m Kies

43,7 m 46,5 m

Schluff und Nebenanteil 

sandig, stark sandig, 

kies
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ERDWÄRMESONDENPLANUNG
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THERMISCHE GRUNDWASSERNUTZUNG - 

EIGNUNG DES GRUNDWASSERKÖRPERS

Zur Beurteilung, ob ein Grundwasserkörper für die geothermische Nutzung geeignet 

ist, müssen dessen 

▪ hydraulische, 

▪ hydrochemische und physikalische

Eigenschaften bekannt sein.
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GRUNDWASSERKÖRPER

GeoSphere Maps

https://maps.geosphere.at/de?scale=60186.516071666694&x=1605122.6029926296&y=6115299.827169662&layers=maps%2Frest%2Fservices%2Fhydrogeologie%2Fkarte_500_ohne_aquifertypen%2FMapServer%2F2%2Cimages%2Frest%2Fservices%2Fgeologie%2Fkarte_50%2FImageServer%2Cmaps%2Frest%2Fservices%2Fgrenzen%2Fadmin_grenzen_oesterreich_2017%2FMapServer&visibilities=true%2Ctrue%2Ctrue&opacities=1%2C1%2C1&basemap=basemap.at


WASSERBUCHAUSZUG

Konsensmenge der angrenzenden Wärmeanlagen: 

0,72  l/s – 9,53 l/s 

DORIS weboffice

Diverse 

Wasserversorgung

sanlagen

Diverse 

Wasserkraftanlag

en

Diverse 

Abwasser- oder 

Deponieanlagen

Diverse thermische 

Nutzungsanlagen

08.04.2025

https://wo.doris.at/weboffice/synserver?project=weboffice&client=core&user=guest&stateid=12ddb08f-c466-4ec3-be25-8519e8c6f9da
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THERMISCHE AUSWIRKUNGEN 

▪ Ausbildung einer Abkühlungs- oder Wärmefahne 

in Abhängigkeit von 

▪ Sondenleistung (Wärmeleistung)

▪ geologisch-hydrogeologischen Verhältnissen

▪ Durchlässigkeit, Transmissivität, Porosität 

Aquifermächtigkeit, GW-Spiegelgefälle,  GW-

Fließrichtung und Geschwindigkeit, Grundwasser-

Temperaturverteilung und effektive Fließhorizonte

▪ Modellierung der Abkühlungs- bzw. Wärmefahne 
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(WASSER)RECHTLICHE VORGABEN SALZBURG
Erdwärmesonden & Grundwasser-Wärmepumpen



LEITFADEN SALZBURG

08.04.2025 leitfaden_tiefensonden_2014.pdf Leitfaden Grundwasserwärmepumpe V2017.pdf 42

https://www.energieaktiv.at/download/index/mediafile/599/leitfaden_tiefensonden_2014.pdf
https://www.salzburg.gv.at/umweltnaturwasser_/Documents/Leitfaden%20Grundwasserw%C3%A4rmepumpe%20V2017.pdf


LEITFADEN ERDWÄRMESONDEN SALZBURG
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https://www.energieaktiv.at/download/index/mediafile/599/leitfaden_tiefensonden_2014.pdf


VORGABEN ZUM SCHUTZ DES GRUNDWASSERS

08.04.2025

Leitfaden Grundwasserwärmepumpe V2017.pdf

44

https://www.salzburg.gv.at/umweltnaturwasser_/Documents/Leitfaden%20Grundwasserw%C3%A4rmepumpe%20V2017.pdf


LUFT/WASSER WÄRMEPUMPEN - 

SCHALLGRENZWERTE
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SOLE/WASSER WÄRMEPUMPEN
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SOLE/WASSER WÄRMEPUMPEN - 

WÄRMELEITFÄHIGKEIT
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PRÜFUNG AUF EIGNUNG ZUR ERRICHTUNG 

UNTERSCHIEDLICHER WÄRMEPUMPENSYSTEME
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UNTERSCHIEDLICHER WÄRMEPUMPENSYSTEME
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PRÜFUNG AUF EIGNUNG ZUR ERRICHTUNG 

UNTERSCHIEDLICHER WÄRMEPUMPENSYSTEME
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UMRÜSTUNG VON BESTANDSGEBÄUDEN
Raus aus Gas und Öl in mehrgeschoßigen Wohnbauten



AUSGANGSSITUATION

Quelle: www.kesselheld.de/gasetagenheizung
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Quelle: Gasthermenersatz Modular aufgebaute Wärmepumpe im großvolumigen Wohnbau - AIT Austrian 

Institute Of Technology

GASTHERMENERSATZ
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https://www.ait.ac.at/themen/digitalisation-and-hvac-technologies-in-buildings/projekte/gasthermenersatz
https://www.ait.ac.at/themen/digitalisation-and-hvac-technologies-in-buildings/projekte/gasthermenersatz


GASTHERMENERSATZ / HYPERGRYD
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GASTHERMENERSATZ - 

WOHNUNGSWÄRMEPUMPE

08.04.2025

Kalte Verteilung im Haus Wohnungsanschluss Mini-Einbauwärmepumpe Warmwasserspeicher

Quelle: Qvantum
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GASTHERMENERSATZ - 

WOHNUNGSWÄRMEPUMPE

08.04.2025 56

Quelle: Roots Energy



UMRÜSTUNGSBEISPIELE MEHRFAMILIEN-

WOHNHÄUSER - GASTHERMENERSATZ

08.04.2025

Situation:

⚫ Thermisch unsaniert

⚫ 48 Wohnungen

⚫ Gaskombithermen

57



Lösungsansatz:

⚫ Thermische Sanierung zur Senkung des 
Heizwärmebedarfs

⚫ 1 große Wärmepumpe mit 2 Luftwärmetauschern

⚫ 1. Hub auf 20 °C in einer Ringleitung 
(Stiegenhaus bzw. Rauchfänge)

⚫ 48 Wohnungswärmepumpen (Sole/Wasser, 
Vaillant geoTHERM)

⚫ 2. Hub von 20 °C auf Vorlauftemperatur

⚫ Warmwasserspeicher in der Wohnung

GASTHERMENERSATZ

08.04.2025 58



• Die (Energie-)Welt wird immer komplexer und vernetzter – die Energiewende 

braucht vernetztes Denken und intelligente, vorausschauende Ansätze

• Die Wärmewende wird nur gelingen, wenn wir von Einzelversorgungen hin zu 

gemeinschaftlicher bzw. kommunaler Energie-(Wärme)nutzung kommen

• Komplexe Bauprojekte oder Quartiersprojekte brauchen oft eine Kombination von 

mehreren (Niedertemperatur-) Wärmequellen - Erdwärmesonden, thermische 

Grundwassernutzung, Asphaltkollektoren, Solarthermie, Abwasserwärme, thermisch 

aktivierte Bauteile, Luftwärme etc. – techno-ökonomische Optimierung

• Geothermie lässt sich hervorragend mit anderen Erneuerbaren kombinieren und 

trägt zur Steigerung der Systemeffizienz bei

• Es gibt für fast alle Wärmeanforderungen die richtige geothermische Lösung!

ZUSAMMENFASSUNG

08.04.2025 59



DANKE!

DI DR. EDITH HASLINGER 

Senior Scientist

edith.haslinger@ait.ac.at

https://www.ait.ac.at

mailto:edith.haslinger@ait.ac.at
https://www.ait.ac.at/
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